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hat INa kann den ext uch problemlos, gleichsam Ausblendung der textkriti-
schen Zeıichen, flüssig lesen (was allerdings Recht! bestehen Jleibt, ist der Eın-
druck VO ungeheuren Arbeıitspensum, das der Hg hıer geleistet hat) Eın Anmer-
kungsapparat ach jeder ede leıder nıcht jeweıls Seıtenfufß) enthält Hınweıise autf
weıtere interessante Merkmale der Texte (Randbemerkungen, Durchstreichungen, Feh-
ler etc:); Erläuterungen komplizierter und/oder unsicherer editorischer EntscheidungenSOWI1E sachliche Hınweise r geENANNLEN Personen. Eıne elfseitige Einleitung, eın
penıbles Quellenverzeichnis un: eiIn kurzes Personenverzeichnis der in den SCHNANN-
ten Personen runden den ab Insgesamt handelt sıch eın vorbildliches Stück
zeitgemäßer Editionsarbeit un! eınen weıteren wertvollen osaıkstein In unNnserem 1M-
INeTr vollständiger werdenden Biıld des „ Weısen VO Prag“ der als Philosoph un! heo-
loge leider ımmer noch LWAas unterschätzt wird) Nıemand, der Leben und Werk
Bolzanos tiefer interessiert 1St, wiırd diesem gediegenen Buch vorbeikommen.
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In der theologischen Arbeıt arl Rahners stand die Beschäftigung mıiıt Lexıka
herausragender Stelle Dıi1e beiden Teilbde., die 1er anzuzeıgen sınd, eNnNnen sıeben e
ıka Religionswissenschaftliches Woörterbuch (König), Lexikon für Theologie un
Kirche Enciclopedia fiılosofica, Staatslexikon, Kleıines Theologisches Wör-
terbuch Sacramentum Mundı SM), Herders Theologisches Taschenlexi-
kon Von wiırklıiıcher Bedeutung für Rahner treilich 1Ur die tolgenden Te1 10-
ıka das LThK, un!| das "ThW. („Herders Theologisches Taschenlexikon“ wurde
War dem Namen VO arl Rahner herausgegeben, enthielt ber keinen einzıgenOrıiginalartikel VO ıhm: vgl 69:) Im Januar 1955 versammelte sıch eın Kreıs VO S1e-
ben Personen 1m Verlag Herder, eine Neuauflage des LK beraten. Als Her-
ausgeber sollte Prälat Josef Höter fungieren. Rahner wurde erst 1mM Aprıil 1955 tür
das LIhK CN. Hınfort Höter und Rahner gemeinsam die Herausgeber;die Arbeitslast treilich LrU: Rahner allein. Neben den Herausgebern xab 50 Fach-
berater. Dıiese treilich nıcht 1Ur eıne Hılte, sondern brachten bisweilen uch
Probleme. Prekär wurde die Sıtuatiıon, als Michael Schmaus (Fachberater für Dogma-1k) seine Mıtarbeit einstellen wollte; glücklicherweise lefß sıch ber wıeder umst1m-
INnen (vgl 543 Vorgrimler, der uch 1n seiınem Edıitionsbericht nıcht gerade „ZIm-
perlich“ mıiıt jenen Personen umgeht, die Rahner Schwierigkeiten machten, sieht die
Schuld Sam. be1 Schmaus Vielleicht lagen die Schwierigkeiten ber uch 1n der „über-
großen Aktivität arl Rahners“ (37) nd darın, dafß sıch Rahner die Zentralartikel der
Dogmatık selbst reserviert hatte (vgl Das LThHK kam ann doch eın glückli-ches Ende un erreichte (noch während des Erscheinens) Bezieher. Das vier-
bändige Lexikon geht ın seıiner Idee aut Th Herder-Dorneich un Scherer —
rück. Der Verlag Herder wollte (zusammen mıiıt Desclee de Brouwer 1n Tournaı) eın
internationales Lexikon herausbringen. Man dachte zunächst daran, Grundartikel des
LIhK 1m (wesentlich kürzeren) ıIn mehreren Sprachen gleichzeitig herauszubrin-
sCHh Rahner konnte für die Herausgabe un! die Schriftleitung Adaolf Darlap gewınnen.Das Projekt stockte zunächst, wurde ann ber 1963 während des Konzıils) durch eın
mehr außeres Ereignis vorangebracht. n diesem Herbst 1963 veranstalteten die ‚Edıi-t1ones Herder‘ eine Buchausstellung 1ın Rom, auf der 900 Bücher 1n Sprachen gezeıgtwurden und dıe, Ww1e€e aus dem Gästebuch ersichtlich Ist, VO tast 1000 Bischöten be-
sucht wurde. In iıhrem Rahmen yaben die Heraus eber VOSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  hat — man kann den Text auch problemlos, gleichsam unter Ausblendung der textkriti-  schen Zeichen, flüssig lesen (was allerdings — zu Recht! — bestehen bleibt, ist der Ein-  druck vom ungeheuren Arbeitspensum, das der Hg. hier geleistet hat). Ein Anmer-  kungsapparat nach jeder Rede (leider nicht jeweils am Seitenfuß) enthält Hinweise auf  weitere interessante Merkmale der Texte (Randbemerkungen, Durchstreichungen, Feh-  ler etc.), Erläuterungen komplizierter und/oder unsicherer editorischer Entscheidungen  sowie sachliche Hinweise z.B. zu genannten Personen. Eine elfseitige Einleitung, ein  penibles Quellenverzeichnis und ein kurzes Personenverzeichnis der in den ER genann-  ten Personen runden den Bd. ab. Insgesamt handelt es sich um ein vorbildliches Stück  zeitgemäßer Editionsarbeit und einen weiteren wertvollen Mosaikstein in unserem im-  mer vollständiger werdenden Bild des „Weisen von Prag“ (der als Philosoph und Theo-  loge leider immer noch etwas unterschätzt wird). Niemand, der an Leben und Werk  Bolzanos tiefer interessiert ist, wird an diesem gediegenen Buch vorbeikommen.  W. LÖFFLER  3. Systematische Theologie  RAHNER, KaARL, Sämtliche Werke 17: Enzyklopädische Theologie. Die Lexikonbeiträge  der Jahre 1956—1973. Zwei Teilbände. Bearbeitet von Herbert Vorgrimler. Freiburg  1.Br.: Herder 2002. 1474 S., ISBN 3-451-23717-2 und 3-451-23733-4.  In der theologischen Arbeit Karl Rahners stand die Beschäftigung mit Lexika an  herausragender Stelle. Die beiden Teilbde., die hier anzuzeigen sind, nennen sieben Le-  xika: Religionswissenschaftliches Wörterbuch (König), Lexikon für Theologie und  Kirche (= LThK), Enciclopedia filosofica, Staatslexikon, Kleines Theologisches Wör-  terbuch (= KThW), Sacramentum Mundi (= SM), Herders Theologisches Taschenlexi-  kon. Von wirklicher Bedeutung für Rahner waren freilich nur die folgenden drei Le-  xika: das LThK, SM und das KThW. („Herders Theologisches Taschenlexikon“ wurde  zwar unter dem Namen von Karl Rahner herausgegeben, enthielt aber keinen einzigen  Originalartikel von ihm; vgl. 69.) Im Januar 1955 versammelte sich ein Kreis von sie-  ben Personen im Verlag Herder, um eine Neuauflage des LThK zu beraten. Als Her-  ausgeber sollte Prälat Josef Höfer fungieren. K. Rahner wurde erst im April 1955 für  das LThK gewonnen. Hinfort waren Höfer und Rahner gemeinsam die Herausgeber;  die Arbeitslast freilich trug Rahner allein. Neben den Herausgebern gab es ca. 50 Fach-  berater. Diese waren freilich nicht nur eine Hilfe, sondern brachten bisweilen auch  Probleme. Prekär wurde die Situation, als Michael Schmaus (Fachberater für Dogma-  tik) seine Mitarbeit einstellen wollte; glücklicherweise ließ er sich aber wieder umstim-  men (vgl. 51). Vorgrimler, der auch sonst in seinem Editionsbericht nicht gerade „zim-  perlich“ mit jenen Personen umgeht, die Rahner Schwierigkeiten machten, sieht die  Schuld ganz bei Schmaus. Vielleicht lagen die Schwierigkeiten aber auch in der „über-  großen Aktivität Karl Rahners“ (37) und darin, daß sich Rahner die Zentralartikel der  Dogmatik selbst reserviert hatte (vgl. 22f.). Das LThK kam dann doch an ein glückli-  ches Ende und erreichte (noch während des Erscheinens) 15600 Bezieher. — Das vier-  bändige Lexikon SM geht in seiner Idee auf Th. Herder-Dorneich und R. Scherer zu-  rück. Der Verlag Herder wollte (zusammen mit Descl&e de Brouwer in Tournai) ein  internationales Lexikon herausbringen. Man dachte zunächst daran, Grundartikel des  LThK im (wesentlich kürzeren) SM in mehreren Sprachen gleichzeitig herauszubrin-  gen. Rahner konnte für die Herausgabe und die Schriftleitung Adolf Darlap gewinnen.  Das Projekt stockte zunächst, wurde dann aber 1963 (während des Konzils) durch ein  mehr äußeres Ereignis vorangebracht. „In diesem Herbst 1963 veranstalteten die ‚Edi-  tiones Herder‘ eine Buchausstellung in Rom, auf der 900 Bücher in 7 Sprachen gezeigt  wurden und die, wie aus dem Gästebuch ersichtlich ist, von fast 1000 Bischöfen be-  sucht wurde. In ihrem Rahmen gaben die Herausgeber von SM am ... 25.10. einen  Empfang, bei dem Carlo Colombo (1909-1991), der Konzilstheologe des Kardinals  Montini, eine Rede über die internationale Zusammenarbeit der Theologie hielt und zu  603  é7510 eınen
Empfang, bei dem Carlo Colombo (1909—1991), Konzilstheologe des Kardınals
Montini, ıne ede über die internationale Zusammenarbeit der Theologie hıelt un!
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dem Pau! VI eın Grußtelegramm sandte“ (64 erschien 1in deutscher Sprache 1n
1er Bdn zwischen 196/ un 1969 Dıie englısche Ausgabe erschien 1n sechs Bdn., dıe
nıederländische in zwolf dn., dıe spanısche 1ın sechs Bdn. un:! die iıtalienische 1ın acht
Bdn. Dıie Arbeitslast für mu{fste 1mM wesentlichen Darlap übernehmen. Rahner sel-
ber Artıkel bei, die aber ZU eıl A4US dem LTIhK übernommen WUur[r-

den; ZU 'eıl S1e freilich uch völlıg NECU. „Rahners Beıiträge dokumentieren
nıcht unbeträchtliche Veränderungen seınes theologischen Denkens, eıne Erweıterung
seıner Perspektiven un eın Freiheitsbewufltsein“ (66) Das "ThW verdankt
seıne Entstehung der folgenden Idee Rahner hatte vorgehabt, eiıne mehrbändiıge
Dogmatık schreıben. Den Aufriß azZzu hatte (zusammen mıt Hans Urs Baltha-
sar) entworten und spater 1N: Schritten —4 veröftentlicht. Diese Dogmatik be-
trachtete Rahner als seın „Lebenswerk“, das 1M Auge behielt. So verstand
uch dıe Artikel 1MmM LIhK als „Vorarbeıiten“ für seıine künftige Dogmatık. Als sıch Spa-
ter herausstellte, da{ß aus der mehrbändigen Dogmatık nıchts werden würde, wollte
wenı1gstens eine „kleine Dogmatık“ schreıiben. So entstand das - W- Es erschien
1961 mıt 644 Artıkeln auf 397 Seıten. Das KThW WUr: d€ VO Rahner und Vorgrimler

herausgebracht, hne da{ß die Vertasserschaft der einzelnen Artikel kennt-
ıch gemacht wurde Vorgrimler schreibt TT} „Wır haben das KThW als wirklich C
meınsame Aufgabe betrachtet uUun! 1ISCTre Artıikel gegenseılt1g 1n aller Freundschaftft kor-
rıglert. In diesem ınn hat 65 als gemeınsames, VO beiden eran!  rteties Werk
gelten. Anderseıts habe ich reıilich Passagen Aaus Rahners Veröffentlichungen iınnerhalb
un! außerhalb des LTIhK wörtlich übernommen, da{ß das "ThW dem Geıist, dem
Denken und Zzu 'eıl uch der Sprache ach Rahner zuzuschreiben 1St. Beide empfan-
den WIr das damals als selbstverständlich“ Das "IhW War außerordentlich CT -

tolgreich. Als die Auflage erschien X betrug die biıs dahın erreichte) (sesamt-
auflage 120 000 Nach diesen mehr einleitenden Bemerkungen zZUT Entstehung der
verschiedenen Lexika, denen Rahner mıiıtgearbeıtet hat, müßten 1U  ; eigentlich die
einzelnen Artıkel vorgestellt werden. ber das würde den Rahmen eıner schlichten
Rez und ware ganz unmöglıch. Statt dessen möchte iıch hier Ur eiınen Be1i-
rag darstellen, namlıch den Artikel „Iranszendentaltheologie“ (1332-1337), der aus

STammt.. Weder das LIhK (gemeınt 1St hier die D VO Rahner betreute Auflage)
noch das KTIhW haben einen entsprechenden Artikel. Be1 diesem Stichwort handelt
sıch Iso (wenıgstens W as die Reflexionsstutfe anbelangt) einen spaten Artıkel VO
Rahner. Der Sache nach freilich gehört die Transzendentaltheologie ZU Wesen
VO Rahners Theologie. Dıies INa meıne getroffene Auswahl rechtfertigen. Das Wort

1St gepragt 1n Analo 1e ZUr Transzendentalph:losophie, die (seıt Marechal) eıne
orößere Auswirkung die katholische Theologıe erlangt hat Der Ansatz eiıner 1st
treilich genuın theologisch. ATaRt namlıch Theologıe ach dem Heıl des Menschen
(insofern CS 1n (Gottes Selbstmitteilung esteht und nach OnN: eigentlich nıchts, Iso
nach dem (vollendeten) (Janzen des Menschen, 1st dieser Mensch Subjekt 1m
1NN des Wortes und nıcht eıne einzelne partıkuläre Sache neben anderen, annn 1St Heiıl
erst verstanden, insofern als das des Subjektes als solchen begriffen 1st und ebenso
alle Momente dieses Heıiles) Diese Wırklichkeit(en) des Heıls verstehen heifßt ber
nıchts anderes als s1e transzendental begreıfen, d.h bezogen auf das transzendentale
ubjekt das eın solches Ö Natur‘ her 1st und gerade ın dieser Vertaßtheit VO der
‚Gnade‘ radikalisiert wiırd)“ (1332) Diese en beschriebene) hat 11U  $ freilich ıhre
renzen. Darauf weılst schon die Tatsache hın, da{fß auch die Heıls eschichte, die Dıa-
logik, dıe Sprache, die Erfahrung AA 1n der Theologie NC werden mussen.
„Ohne diese Beschränkung vertällt die Philosophie der Hybrıs un: der Brutalıität einer
alles auflösenden Reflexion“ (1333) Wıe lassen sıch die Grunddogmen des Christen-
tum durch ıne erläutern? Rahner bringt daftür er Beıspiele. Das Verhältnis VO  3
Ott und Welt aäfßt SlCh Nur richtig beschreiben, W CI INanll (ın Anwendung der Lran-
szendentalen Methode) erkennt, dafß OLT nıcht eın Stück Welt innerhalb des (GGanzen
der Welt 1St. Das Dogma VO der (übernatürlichen) Gnade wiırd 1L1UTX dann richtig VOCI -

standen, WL INnan die Gnade als Selbstmitteilung (sottes versteht und nıcht als partı-
kuläre (kategorıiale) Zutat ZuUur Natur des Menschen. uch für die Trinitätslehre 1st die

nützlıch. Nur kann Ianl letztlich erkennen, dafß die ökonomuische Irınıtät und die
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iımmanente Trinıtät iıdentisc sınd un!: diese durch jene geoffenbart 1St. Schließlich se1l
auch noch die Christologie erwähnt. Dıi1e Christologie des Punktes UOmega (Teilhard de
Chardın) versucht Ja, die Idee des Gottmenschen verständlich machen. „Es o1Dtmiıt eıne transzendentale Christologie, die das Wesen des Gottmenschen ‚spekulatıv“entwirtft auf die geschichtliche Erfahrung des Gottmenschen ın Jesus hın und VO ıhr
her“ (1336) Überblickt man die 1er (eben gegebenen) Beıispiele, springt treilich eın
Doppeltes 1n die Augen. Zum einen wırd der Begriff „transzendental“ sehr analog VeOeLI-
wendet; äufıg meınt nıchts anderes als ine Theologie, 1n der (philosophisch) C-dacht wırd Zum andern ist die transzendentale Deduktion einer theologischen Tatsa-
che immer die geschichtlich nachträgliche Reflexion auf Erfahrung und Offenbarung.Da: dıe F die Rahner hıer skizziert, ihre Schwierigkeiten hat und haben wiırd, mu{
cht noch eıgens betont werden. Man vergleiche A* F Pröpper/M. Striet, TIran-
szendentaltheologie, 1N; (2001) 1881

FEıne persönlıche Bemerkung ZU Schlufß Als iıch VO Theologie studıerte,
unNserer Fakultät die reıl Lehrstühle für Dogmatık nıcht gerade glänzend be-

Dennoch mu{fsten WIr natürlich für das große Schlufßexamen unsere 180 Thesen
vorbereiten. Für die Sentenzen, den Schriftbeweis un! das Lehramt gzaben die Vorlesun-
CIl un!| dıe Nachschriften me1st genügend her; „haperte“ ber be] der Rubrik „Yatıotheologica“. In dieser Schwierigkeit habe iıch die Jeweıls entsprechenden Artikel VO

Rahner 1mM LIhK und 1m KTW studıert, exzerplert und 7 . für das Examen) A4US-
wendig gelernt. Damals bın iıch eın Lreuer Leser VO  3 Rahner geworden un! bıs heute SC-blieben. SEBOTT

RAHNER, KARL, Sämtliche Werke Einheit ın Vieltalt. Schriften ZuUur OÖOkumenischen
Theologie. Bearbeitet VO Karl Kardınal Lehmann und Albert Raffelt. Freiburg _- Br.
Herder 2002 XXV/531 B ISBN S-4BTZT3 PFK
arl Rahners Beschäftigung mıt ökumenischer Theologie 1mM explizıten 1nnn 1st erst

ach dem weıten Vatikanischen Konzıil oreitbar geworden. Das macht das vorliegendeWerk, das iıch hıer kurz vorstellen möchte, sehr deutlich Rechnet Inan den Editionsbe-
richtDun!| den AnhangAab, hat das Buch die tolgenden tünt Teıle
'eıl Frühere Texte (1—38), 'eıl Vorträge un Aufsätze (39-219), eıl Monogra-phien»Teıl Interviews,eıl Gebet Ich möchte ler
1L1LUr den Inhalt der reıi Monographien (also eıl andeuten. Dıie Monographie(Vorfragen einem ökumenischen Amtsverständnis, 223-—-285) geht VO dem Gedan-
kenexperiment AaUs, da{fß Christen nach Sıbirıen verbannt sind, keinen Priester haben,ber die heilige Messe teiern möchten. Zu diesem Problem fragt eın evangelischer Theo-
loge: „Und 11UN S1ıe Können diese Leute wırklıch nıcht mıteinander das Abend-
mahl des Herrn teiern? Glauben S1e 1mM Ernst, da: Ott 1n diesem Fall wıird Ihr ALr -
IMEN, einsamen, VO aller Welt verlassenen Christen, die iıhr der Passıon meınes
Sohnes ın bıtterster Weise veal teilnehmen müßt, LUuUL mır schrecklich leid, ber ıch
ann euch nıcht helfen, gibt eın (seset7z 1ur1s divinı, wonach das Abendmahl Jesu 1Ur
mMi1t eiınem ordinierten Priester als Vorsteher gefeiert werden kann; da kann ich uch
nıchts machen“ (2274.) Da der wirkliche Gott, dem Rahner treilich eın wenıg „nach-hilft“, nıcht antworten wird, kann INa sıch, WE INa den Innsbrucker Theologen
as kennt, schon denken. Rahner geht be] seinen Überlegungen davon auUsS, da{ß das
posıtıve (also gesetzte) Recht in der Kırche noch einmal unterfangen 1st VO einem „Ur-recht“, W1e die einzelnen Sakramente ın der Kırche unterfangen sınd VO einem Ur-
sakrament. „Kann Inan sıch nıcht eın Rechtssubjekt Kırche denken, das der eigentlıchvollendeten hierarchischen Verfassung der Kırche 1mM katholischen Sınne noch VOTausSs-
liegt, uch WwWenn CS sıch 1n diese konkrete Verfassung legitım hineinkonkretisiert hat und
uch 9 sıch‘ für alle verpflichtend ist? Kann INa sıch nıcht denken, da{fß VO diesem
ursprünglıcheren Wesen, das Ja uch das Papsttum tlragen un! uch ıhm gegenübernıgstens 1n bestimmten Fällen auch rechtlich aktıv werden mudfß, stillschweigend auch
andere Rechtssetzungen ausgehen, ausgehen können un! des Heılswaillens Gottes
allen Menschen gegenüber bestimmten Voraussetzun und 1n bestimmten S1-
tuatıonen ausgehen mussen, hne da{ß dadurch Jjene Konkret eit dieses Wesens der Kır-
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